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Nundſchan. 


Mehreren Abendblättern zufolge, jol der Reichstag in der 
Mitte des nächſten Monats einberufen werden. Ein beſtimmter 
Tag iſt noch nicht feſtgeſetzt, doch gilt der 15. November als 
wahrſcheinlich. 

Die Etatsentwürfe pro 1899 find ſeit einigen 
Tagen fertig geſtellt, mit ihrer Drucklegung iſt jetzt begonnen 
worden. Dem Bundes rath dürften bereits in der nächſten Woche 
mehrere Speclaletats zugehen. Der geſammte Reichsetat für 
99 wird dem Bundesrath im erſten Drittel des November vor⸗ 

Die Eröffnung des Reichstags um die Mitte des 
November würde ſich alſo ganz gut ermöglichen laſſen. 

Die wegen des deutſch⸗engliſchen Abkommens 
von der deutſchen Colontalgeſellſchaft an den 
Neichs kanzler gerichtete Eingabe wird jetzt in ihrem Wortlaute 
bekannt Die Eingabe bemerkt zunächſt, daß ſich in Folge des 
Gerüäts von beutichen Abmachungen mit England der deutſchen 
Solontalgeſellſchaft eine tief gehende Beunruhigung bemächtigt 
habe. Da nach engliihen Blätterangaben befürchtet 


mit Süba hat eben in der Delagoabai ſein Eingangsthor. 

zwar das ertrauen,. daß die deutſche Regierung 
bei den neuerdings gepflogenen Verhandlungen den von 
ihr enen Standpunkt nachdrücklich vertreten und nach 
Möglichkeit zur Geltung gebracht hat, trotzdem bittet die Colo⸗ 
nialgeſellſchaft die Regierung dringend, falls der Vertrag noch 
nicht geſchloſſen ſei, an dem alten Programm feſtzuhalten, ſollte 
er aber bereits perfect geworden ſein, was nach den der Ge⸗ 
ſellſchaft zugegangenen Nachrichten thatſächlich zu befürchten jet, 
dann ſolle der Vertrag wenigſtens unverweilt veröffentlicht werden, 
da eine längere Geheimhaltung hochgradige Erbitterung erzeugen 


öͤchſter Genehmigung Namen 
Wilhelm Bibliothek führen fol. Die Auswahl aus 
den Berzeichniſſen der zur Verfügung geſtellten Bücher hat die 
Kön Bibliothek in Berlin übernommen. Der Kultus- 
hat die Behörden feines Reſſorts erſucht, ſoweit fie im 
Beſitz von Bibliotheken oder kleineren Bücherſammlungen find, 
Verzeichniſſe der vorhandenen Doubletten oder ſonſtigen ent⸗ 
ichen Beſtände behufs Auswahl und eventueller Ueber⸗ 
— N gen 1 8 
verwa n elbſt, W., Platz am 
Opernhauſe, einzuſenden. Pla 


Aus der Fremde. 
Novelle von Haus Nichter. 
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Dieſe Erwartung theilte aber das Schicſal jo mancher 
anderen, auf eine ſehr lange Probe geſtellt zu werden; denn 
nächte Woche kam ſtatt des Generals ein Schreiben Schwabe 's 
nach G., in welchem der „Adjutant“ meldete, Excellenz könne die 
beabfichtigte Reiſe krantheits nicht unternehmen und laſſe 
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Sonnabend, den 8. Oktober 


Ueber einen die geſammte Preſſe intereſſirenden Ge⸗ 
richts fall if folgendes mitzutheilen. Gegen den Herausgeber 
der „Zukunft“, Maximilian Harden, iſt ein Majeſtäts⸗ 
beleidigungsprozeß angeſtrengt worden wegen einer 
Dorfgeſchichte „Großvaters Uhr“, in der die Staatsanwaltſchaft 
eine Majeftätsbeleidinung gefunden hat. Zur Unterſtützung der 
Anklage find nun 23 frühere Artikel der Wochenſchrift 
herangezogen worden. Man darf geſpannt fein, zu ſehen, wie 
der zuständige Gerichtshof den Verſuch, die Strafbarkeit dreier 
thatſaͤchlich incriminirter Artikel durch unbeanſtandet gebliebene 
Artikel derſelden Zeitung erweiſen zu helfen, aufnehmen wird, da 
die Frage für die geſammte deutſche Preſſe von äußerſter Wichtig ⸗ 
keit ſein würde. 

Die mehrere Jahre ſchwebende Anklage gegen den ſozial⸗ 
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Stadthagen wegen 
zweier im „Borwärtt“ Oktober 1894 veröffentlichter Artikel 
über die Behandlung auf den Berliner Polizeiwachen und 
„Wozu tragen Gensdarmen einen Revolver?“ wurde am geſtrigen 
Donnerſtag entſchieden. Das Landgericht ſprach Stadthagen in 
beiden Fällen frei, da derſelbe eine den Thatſachen entſprechende 
Darſtellung gegeben habe, verurtheilte ihn indeſſen, da er hinzu⸗ 

efügt, der Polizeipräfident von Windheim wiſſe von den Mib- 

den, thue aber nichts zur Abhülfe, wegen Beleidigung des 

Polizeipräfidenten von Windheim zu 300 Mk. Geldſtrafe eventuell 
30 Tagen Gefängniß. 

Die internationale Conferenz zur gemeinſamen 
Bekämpfung des Anarchismus wird der „Kreuz- Zig.“ zu 
Folge in Ro m ſtattfinden. Auf derſelben wird es ſich nicht um 
neue Abmachungen, ſondern nur darum handeln, daß die Ver⸗ 
pflichtung zu gleichmäßigem und gemeinſamem Vorgehen 
nach den beſtehenden Geſetzen feierlich durch einen internationalen 
nen ober Bez; ein ähnliches * 8 —— 

Aus führun u ergreifenden nahmen 0 
der Polizei fein. r 5 


Deutſches Neil. 
Berlin, 7. Oktober. 


Der Kaiſer hörte Mittwoch Abend, nachdem er zuvor den 
Geſandten von Tran svaal Dr. Leyds in Audienz empfangen, 
den des Vortrag, Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe, der auch 
an der kaiſerlichen Tafel theilnahm. Donnerſtag Morgen machten 
beide Majeſtäten mit den drei älteſten Söhnen einen Spazlerritt. 
Später nahm der Monarch im Potsdamer Marmorpalais die 
Vorträge des Kriegsminiſters v. Goßler und des Chefs des 
Militärkabinets v. Hahnke entgegen. Nachmittags traf das 
Kaiſerpaar in Berlin ein woſelbſt der Monarch im kgl. Schloſſe 
den Prof. Döpler jun. empfing und danach im Atelier des 
Prof. Siemering verweilte. 

Die Kaiſerin beſuchte inzwiſchen die Ausſtellung 
vom Rothen Kreuz. Sie beſichtigte ſämmtliche Baracken 
und Krankenzelte, ſodann auch die Feldküche, die im griechiſch⸗ 
türkiſchen e in Thätigkeit geweſen iſt. Hier nahm die 


Kaiſerin eine einer Erbswurſtſuppe entgegen. Nach der 
Beſichtigung der Wagen der Münchener Sanitätskolonne wandte 
ſich die hohe Frau den Feldlazarethen und Transportwagen zu 
und den Erftiſchungsräumen des Rothen Kreuzes. 


hiernach 
Längere Zeit hielt die Kalſerin ſich in der Abtheilung des Reichs⸗ 
—— ͤ——— —.—ü—ẽ—— —— . — — 
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1898 


marinsamts mit den Lazarethbooten und in der Ausſtellung der 
Rettungsgeſellſchaft auf. Sichtlich befriedigt, verabſchtedete die 
Kaiserin ſich und fuhr unter den Hochrufen des Publikums im 
offenen Wagen wieder ab. Die Rückkehr der Majeftäten nach 
Potsdam erfolgte im Laufe des Abends. 

Mit feiner Vertretung bei den Beiſetzungsfeierlichteiten in 
Kopenhagen hat der Kaiſer feinen Schwager, den Prinzen 
Friedrich Leopold, beauftragt. 

Zum bevorſtehenden Besuch des Kaljerpaares in 
Italien wird aus Venedig berichtet: Die ganze Bahnſtrecke 
Ala-Venedig wird während der Fahrt des deutſchen Kaiſerpaares 
von Militär und Gendarmerie beſetzt gehalten. Alle an der 
Strecke liegenden Bahnſtationen werden für das Publikum 
abgeſperrt. In Ala wird Kaiser Wilhelm von einem Adjutanten 
des Königs Humbert und dem Korps kommandanten von Verona 
begrüßt werden. 5 

Zur Frage des franzöſiſchen Ehriſtenſchutzes 
im Orient wird aus Rom gemeldet, daß die Auffaſſung des 
Papſtes nach wie vor den Franzoſen günſtig iſt. und daß an 
eine deutſch-freundliche Schwenkung in der Protektorats frage 
nicht zu denten ſei. 

Der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt 

br. v. Richthofen fieht ſich infolge feines leidenden Zu⸗ 
öthigt, einen Nachurlaub zu erbitten. Er wird für 


Für das in Riautſchou zu errichtende Seemannshe im 
gehen in Kiel jo zahlreiche Geldspenden ein, daß die Errichtung 
des Heims bereits als geſichert erſcheint. 

Der Bundes rath trat Donnerſtag wieder zu einer 
Plenarfitzung zuſammen. Der ſtellvertretende Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky gedachte vor dem Eintritt in die Tagesordnung 
des Hinſcheidens bes Fürſten v. Bismarck, widmete ihm einen 
ehrenden Nachruf und theilte der Verſammlung das jeitens des 
m Herbert v. Bismarck eingegangene Dankſchreiben mit. 

Antrage Badens, betr. die Errichtung eines weiteren 
Schiedsgerichts für den Bezirk der badiſchen landwirkhſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft, und dem n die Anwend⸗ 
barkeit des 8 12 Abſ. 2 des Reichs ſtempelgeſetzes, wurde die Zu- 
ſtimmung ertheilt. und die Ueberſicht der Ergebniſſe des Heeres⸗ 
ergänzungsgeſchäfts für 1897 zur Kenntniß genommen. Den zu- 
ſtändigen Ausſchüſſen wurden überwleſen: der Antrag Badens 
betr. die Abänderung der Aus führungsvorſchriften zu dem 
Geſetz über die Beſteuerung des Tabaks vom 6. Juli 1879; die 
Vorlage, bete. die Abänderung der Aus führungsvorſchriften zu 
dem Geſetz vom 10. Mai 1892 über die Unterſtützung von 
Familien der zu Friedensübungen eingezogenen Mannſchaften; 
ebenſo die Vorlage, betr. den Entwurf einer neuen Militärtrans- 
portordnung nebſt zugehöriger Einführungs verordnung, und eines 
neuen Militärtarifs für Eiſenbahnen. 

Unter dem Vorſitze des Fürſten Hohenlohe fand am 
Donnerſtag auch eine Sitzung des preußiſchen Staats miniſteriumz ſtatt. 

Zur Lippeſchen Thronfolgefrage wird aus Det⸗ 
mold berichtet, daß vor dem dortigen Landgericht am 28. d. M. 
Termin in der Prozeßſache des Grafen Erich zu Sippe⸗Weißen⸗ 
feld gegen die Bieſterfelder Linie anſieht. 

Bei der Reichstagserſatzwahl im 7. hanoverſchen 
Reichstagswahlkreiſe Nienburg iſt, wie vorauszuſehen war, 
der wel ſiſche Candidat Frhr. v. Schele gewählt worden. 
— — — —— — — — — 
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ſchreiben, und der Muge Aſſeſſor tam alle Woche persönlich 
und „triefte von Liebenswülrdigkeit,“ wie Fräulein 

Eva ſich ausbrüdte. 


Die Wahlbetbeiligung war gering. Im Ganzen wurden nur 
wenig über 12 200 Stimmen abgegeben, d. h. beinahe 5000 
weniger als bei der Hauptwahl am 16. Juni. 

Wie man aus Hildburghauſen meldet, ſteht die Gründung 
eines thüringiſchen Bauern vereins nach erfolgter 


Losſagung der thüringiſchen Landwirthe vom Bund der 


Landwirthe nahe bevor. 

Der ſozialdemokratiſche Parteitag überwies 
die Anträge, die Sozialdemokratie müſſe auf das Präſidium im 
Reichstage Anſpruch machen eic. der Fraction als Material und 
wandte ſich dann dem Hauptgegenſtande der Tagesordnung, der 
Berathung der Frage betr. das Coalitionsrecht, zu. 


Die Ergebniſſe des Heeresergänzungs⸗ 


Geſchäfts für 1897 

ſtellen ſich folgendermaßen: In den alpbabetiſchen Reſtantenliſten 
werden geführt 1 624 385 Perſonen, und zwar 720 460 20 jährige, 
481 400 21jährige, 336 734 22jährige und 85791 ältere. 
Davon ſind als unermittelt in den Reſtantenliſten geführt 52 948, 
ohne Eatſchuldigung ausgeblieben 105 903, anderwärts ge⸗ 
ſtellungspflichtig geworden 407 203, zurlckgeſtellt 571 560, ausge⸗ 
ſchloſſen 1210, ausgemuſtert 40 431, dem Landſturm erſten 
Aufgebots überwieſen 108 167, der Erſatzreſerve Überwieſen 
83 534, der Marineerſatzreſerve überwieſen 953. Ausgehoben find 
225 838 überzählig peblteben 5673, freiwillig eingetreten in das 
Heer 21 194, in die Marine 781. Von den Aus gehobenen find 
ſür das Heer zum Dienſt mit der Waffe ausgehoben 214 616, 
zum Dienſt ohne Waffe 4512; für die Marine aus der Landbe⸗ 
völkerung 2787, aus der ſermänniſchen und halbſeemänniſchen Be⸗ 
völkerung 2923. Es ſind ferner vor Beginn des militärpflichtigen 
Alters eingetreten in das Heer 21 284, in die Marine 1023 
Wegen unerlaubter Auswanderung find verurtheilt aus der 
Landbevölkerung 24 360, aus det ſeemänniſchen und halbſeemänni⸗ 
ſchen Bevölkerung 276; noch in Unterſuchung ſind aus der Land⸗ 
bevölkerung 14 639, aus der ſeemänniſchen und halbſeemänniſchen 
Bevölkerung 225 Perſonen. 


Ansland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Während des bevorſtehenden Budapeſter Auſent⸗ 
halts wird Graf Thun mit dem ungariſchen Miniſterpräſidenten 
Banffy wegen des neuen Ausgleichsproviſoriums verhandeln. Der 
neue öſterreichiſche Handelsminiſter Dipauli ſoll davon unterrichtet 
ſein, daß auf Grund der Abmachungen Thuns mit Banffy weſentliche 
Aenderungen der Ausgleichsvorlagen ausgeſchloſſen ſeien. Dr. Kaizl und 
Dipauli übernahmen die Verpflichtung, bei ihren Clubs die unveränderte 
Annahme des bg an zu erwirken. — Das Abgeordnetenhaus in 
Wien nahm einen Antrag an, der dahin geht, die Regierungsvorlagen be⸗ 
treffend den Ausgleich mit Ungarn, einem Achtundvierziger⸗Ausſchuß zu 
n der ſich aus allen Parteien des Hauſes zuſ ammenzu⸗ 

etzen habe. 

Belgien. Wie zäh die Deutſchen im Auslande an ihrer 
Mu tterſprache fefthalten, das geht wieder einmal aus folgender 
Mittheilung aus Brüſſel hervor: 32 deutſche Gemeinden der belgiſchen 
Provinz Luxemburg, welche 40000 deutſch ſprechende Belgier repräſentiren, 
richteten eine Petition an die Regierung, worin ſie um die Anſtellung 
deutſcher Volksſchullehrer erſuchen. Wie es heißt, wird die Regierung der 
Petition ſtattgeben. 

Frankreich. Ein Streik Pariſer Weltaus⸗ 
ftellungs-Arbeiter lenkt die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. 
Der Ausſtand nimmt gewaltigen Umfang an; der größte Theil der Aus⸗ 
lader in den Pariſer Flußhäfen iſt o wie eine große Maurer 
und Baumaler in den Streik eingetreten, um mit den Erdarbeitern ge⸗ 
meinſame Sache zu machen. Auch Ausſchreitungen ſind ſchon zu ver⸗ 
—— weswegen Dragoner und Küraſſiere zur Unterſtützung der Polizei 

eordert worden find. — Der Rath am Kaſſationshof Bard ift zum 
Berichterſtatter in der Angelegenheit der Reviſton des Dreyfus⸗ 
Prozeſſeis ernannt worden. 5 

Orient. Die vier Vertrags mächte haben jetzt der Pforte 
ihr Ultimatum überreichen laſſen, daß dieſe auffordert, die Räum 
Kretas von türkiſchen Truppen in 14 Tagen zu beginnen und im Laufe 
von 4 Wochen zu beendigen. Die Note iſt kurz und bündig gehalten und 
ſtellt für den Fall, daß die Forderungen nicht erfüllt werden, die ſofortige 
Aufnahme von Gewaltmaßregeln in Aus icht. 

Egypten. Cairo, 6. Oktober. Der Sirdar Lord Kitchener ⸗ 
Paſcha iſt heute hier eingetroffen. Auf dem Bahnhofe hatten ſich zum 
Empfange die egyptiſchen Miniſter und die Stäbe der britiſchen und 
egyptiſchen Truppen eingefunden. Bei dem Ritt durch die Straßen, in 
denen britiſche Truppen Spalier bildeten, wurde der Sirdar mit lautem 
Jubel begrüßt. 


der 
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| Probinzialnachrichten. 


— Strasburg, 6. Oktober. Herr Apotheker Wenzlaw sti von 
Kar, feine Apotheke für 1200°0 Mark an Herrn Hammer⸗Zoppot 
— Graudenz, 5. Oktober. Der Bund der Landwirthe hat 
— — in 2 e Au am 2 a ed mai nd — aten auf⸗ 
ar 1 rigen € 
ee ee 1 Sutsbef er Major ws ET y Per 
der Debatte ſtellte Herr Klettner⸗Kl. Ellernig den Antrag, den Liberalen 
e eee und die Herren Werns und Schnackenburg⸗ 
Mühle Schwetz aufzuſtellen, um jede Zerſplitterung zu vermeiden. Herr 
Die harmloſen guten Alten hatte er bald gewonnen. Sie 
ſchwärmten faſt für ihn und zürnten Brant wegen ſeiner, wie 
fie ſagten, völlig ungerechtfertigten Antipathie gegen einen fo 
vortrefflichen jungen Mann. Die beiden jungen Damen aber 
beharrten bei ihrer kühlen Ablehnung, Eva, weil die Meinung 
und der Wille ihres Bräutigams für ſie ein Geſetz waren, 
wozu ſie garkeine perſönliche Ueberzeugung brauchte, und 
a, weil fie Philipp's Charakter ebenſo gut durchſchaute, 
wie Brant ſelbſt. ö 
Und gerade in dieſer Kälte war es, was den Aſſeſſor noch 
mehr reizte und amfeuerte. Rous durch und durch, müde der 
leichten Eroberungen bei Balletſchönheiten und faden Salonpuppen 
fühlte er ſich von der friſchen, kraftvollen Jugend, der gefunden, 
pig DIN elt, der herben, unberührten Jungfräulichkeit 
Martina's unwiderſtehlich au Er liebte fie, wie eben der 
Lebemann lieben konnte. Er firebte nach ihrem Beſitz mit all 
der ihm eigenen raſtloſen, ſchlauen Energie, der durch kein 
inderniß zu beirrenden Hartnäckigkeit, welche um Mittel und 
ge zum Zweck niemals verlegen iſt. Er rechnete auch; denn 
ihm ging das Herz nie mit dem Kopfe durch. In Martina hätte 
er nicht nur eine von ihm geliebte, ſehr ſchöne, ſondern auch für 
ihn ſehr bequeme Frau gefunden, welche keine übertrieben 
Anſprüche erheben, allzeit treulich ihre Pflicht 
daran denken würde, eigenmächtig ſeine Pflicht zu durchkreuzen. 
Die tauſendfältigen Capricen einer verwöhnten Weltdame brauchte 
er bei ihr nicht zu befürchten; hier huldigte man ja glüdlicher- 
weiſe der im modernen high-Iife faſt veralteten Anficht. daß das 
Weib nur Hausfrau, der Mann aber der Herr des Hauſes if. 
Außerdem war Prauske eine der anſehnlichſten, beft 
Veſtzungen des ganzen Kreiſes und Philipp konnte ſich mit leichter 
Mühe aus rechnen, daß Rieding s bei ihrem einfachen Leben kaum 
die Häfte von dem Ertrage des Gutes verbrauchen. Da hatte 
. e anſtändiges Baarver⸗ 
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Kleitnier og. aber ſchließlich ſeinen Antrag Lan ſo daß vom Bunde nun 
die beiden bisherigen Vertreter endgiltig aufgeſtellt ſind. 

— Marienburg, 5. Oktober. Geſtern Abend verſammelten ſich die 
Theilnehmer des katholiſchen Lehrerverbandstages im 
Ver einshauſe zu einem gemüthlichen Beiſammenſein, wobei Concert, Ge⸗ 
ſang und Theateraufführungen abwechſelten und mit Tanz geſchloſſen wurde. 
— Heute, am letzten Tage, traten die Vertreter zur weiteren Berathung 
und zur Schlußſitzung zuſammen und wurde in dieſer der zweite 
Antrag des Vereins Siötenfein betreffend die Gründung eines Vereins⸗ 
organs ſpeziell für Weſt⸗ und Oſtpreußen zur Beſchlußfaſſung gebracht. 
Der Antrag wurde nach ſehr lebhafter Erörterung von dem Vertreter des 
betreffenden Verein zurückgezogen. Mit einem gemüthlichen Zus 
ſammenſein Nachmittags wurde dann der ſiebente Verbandstag geſchloſſen. 

— Elbing, 6. Oktober. Dem Hauptlehrer Matern hierſelbſt ift aus 
Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der Kronenorden 4. Klaſſe ver⸗ 


liehen wo 
— Danzig, 6. Oktober. Die Worte des Kaiſers bei feiner Arte 
weſenheit in Langfuhr, er hoffe dald die beiden Leibhuſaren⸗ 
Regimenter in Langfuhr zu einer Brigade vereint zu ſehen, haben 
15 der irrigen Annahme geführt, daß [die Verlegung des 2. Leibhuſaren⸗ 
egiments aus Poſen nach Danzig oder Langfuhr beſchloſſene Thatſache 
ſei. Dem iſt jedoch nicht jo; nach wie vor ift nur ein Wechſel zwiſchen 
den Poſen'ſchen und den Stolper Huſaren in Ausſicht genommen, 
und der Kaiſer dürfte dann bei einer ſpäteren Anweſenheit die deiden zu 
einer Brigade vereinigten Regimenter bei Langfuhr zu einer größeren 
Uebung zuſammenziehen laſſen. — Der neue Oberwerftdirektor Herr von 
Prittwitz und Gaffron wird morgen hier eintreffen und die 
Amtsgeſchäfte übernehmen. — Der Bezirksverband alter Kor ps⸗ 
ſtudenten zu Danzig (S. C.) begeht übermorgen 115. 27. Jahres⸗ 


ſeite nach oben bis zum Rothen Eu nach unten bis Neufähr und auf 
ohnſack bis Bohnſackerweide in Aus⸗ 

ſicht genommen. Außerdem iſt noch eine Erweiterung der Hafenanlage in 
den Bohnſacker Buhnen erforderlich. 
— Danzig, 6. Oktober. Von dem Aufenthalt des Kaiſer⸗ 
paares im unſerer Stadt erzählt die „D. A. Z.“: Sehr ſchlau 
wollte ein Herr vorgehen, um auf jeden Fall von der Kaiſerin mit 
einer Anſprache beehrt zu werden. Der Plan war ſehr gut erſonnen, 
doch mißlang er. Der Herr begab ſich nämlich am Tage vor der Ankunft 
Ihrer Majeſtät in das Diakoniſſen⸗ Krankenhaus und wünſchte 
ſeine Aufnahme, wofür er pro Tag 6 Mark erke Pera eld bot. 
Auf die Frage des Arztes, was ihm denn fehle, erwiderte der „Patient“, 
daß er Schmerzen im Knie verſpüre und deshalb für einige Tage ſich 
gm im Krankenhauſe in Beobachtung begeben wolle. Das freiwillige 
ngebot des hohen Verpflegungsgeldes und die Bemeckung, daß er nur 
einige Tage bleiben wolle, erregten jedoch Mißtrauen, und da ferner an 
der angeblich ſchmerzenden Stelle Krankheitsſymptome nicht entdeckt werden 
konnten, ſo wurde dem Herrn die Aufnahme verweigert, und iſt ſo der 
kluge Mann um die erſehnte Anſprache gekommen. 
— Königsberg, 5. Ottober. Aufgefallen iſt hier die Thatſache, 

daß ſich unter den Perſönlichkeiten, die vom Kaiſer während ſeines Auf⸗ 
enthalts in Rominten dorthin befohlen wurden, nicht der Oberpeäſident 
Graf Wilhelm Bismarck den hat. Mit 
dieſer Thatſache hält man hier eine andere zuſammen, nämlich die, daß 
Graf Dönhoff⸗Friedrichſtein, der nach Graf Stolberg's Rücktritt vom Ober⸗ 
präſidium der Provinz Oſtpreußen als deſſen Amtsnachfolger in Frage 
kam, in Rominten ſeine Aufwartung machen durfte. ! 
— Aus Oſtpreußen, 6. Oktober. [Bon der letzten Kaiſer⸗ 
jagd in Rom inten.] Der Kaiſer hat dem Förſter Zeidler, in 
deſſen Belauf der vielbeſprochene Vierundvierzigender erlegt wurde, und 
welcher gleichzeitig auch Aufſeher des Kaiſerlichen Jagdhauſes Rominten 
iſt, zur Erinne an dieſes Ereigniß das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen. Die Railer in hat den Gemahlinnen der Oberförſter Wrobel 
und Ehlers zur Erinnerung an ihren Aufenthalt in Rominten werthvolle 
goldene Broſchen mit ihrem Namenszug zuſenden laſſen. Forſtmeiſter von 
Saint Paul-Naſſaven erhielt einen Gemsſtutz zum Hut, Forſtaſſeſſor von 
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früheren Polizeiſergeanten Maximilian Karpinski von hier ein 
Strafverfahren wegen verſuchter Verleitung zum Mienelde. Der 
Unterſuchung bezw. Beſtrafung hat ſich Karpinski durch die Flucht ent⸗ 
zogen. — Der Bezirksausſchuß hat zu dem Beſchluß der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, welcher den Magiſtrat zur Annahme einer Anleihe von 
3 080 000 Mark behufs Ausführung der Kanaliſations⸗ ꝛc. Arbeiten er» 
mächtigt, ſeine Zuſti m mung ertheilt. — Das „B. T.“ ſchreibt: 
In Folge Genuſſes roher ungekochter Milch von einer tuber⸗ 
kulöſen Kuh ſtarb vor wenigen Tagen nach monatelangem Kranken⸗ 
lager und mehrfachen Operationen an Strahlenblutvergiftung die Frau 
des Lehrers in Parkowo bei Gantendorf!. Dieſer Krankheits- und Todes⸗ 
— 7 .— 22. in ſeiner Art ſein, den die mediziniſche Wiſſenſchaft bis 

e kennt. 

— Poſen, 6. Oktober. In der polniſchen Wähler ver⸗ 
ſammlung am 4. Oktober im hieſigen Bazarſaale, über die wir ſchon 
berichtet haben, iſt die ſogenannte Hofpartei unterlegen. Die 
jungpolniſche Intelligenz iſt in das Lager der Volkspartei überge⸗ 
gangen; ſie hofft, dort die Leitung an ſich reißen zu können. Vom deutſch⸗ 
nationalen Standpunkte aus iſt das Ereigniß inſoſern beachtenswerth, weil 
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um 2000 Mark zu ſchädigen verſucht haben. Die Ange⸗ 


etragen 5 
fiagten beſtreiten ihre Schuld. 

— Sgqhneidemühl, 5. Oktober. Auf ergangene Einladung wurde 
geſtern Abend von einer Anzahl hieſiger Schifffahrts ⸗Intereſſenten ein 
„Lokal⸗ Verein der Gewerbetreibenden der Stadt Schneidemühl als 
Binnenſchifffahrts⸗Verein zur Förderung der wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen des Oſtens beſonders für die Schliffbarmachung der 
Küdow“ gebildet. 


* 


Lokales. 


Thorn, 7. Oktober. 


＋lStabt verordneten Sitzung] vom Mittwoch, 
den 5. Oktober. (Schluß.) Bei der eil der Stadt 


erichtet. Letztere hat inzwiſchen ſchon die Polizeiverwaltung an- 
gewieſen, Herrn Lemke unter die Kehrbezirksmeiſter aufzunehmen, 
womit die Sache erledigt iſt. — Bei der Neuverpachtung 
des Ziegeleigaſthauſes, ** wir geſtern ſchon be⸗ 
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neuen Fluchtlinienplan wegfallen, in der Weiſe, daß die Straßen⸗ 
flucht bei einem Neubau in Verlängerung der Kirmes ſchen Haus» 
front geradlinig bis zur Ede der Schloßſtraße führt. Eine 
Verbreiterung der Schloßſtraße, die auch in Vorſchlag gebracht 
war, iſt nicht beſchloſſen worden. 

Finanz⸗Ausſchuß. 

Berichterſtatter für den Finanz-Ausſchuß iſt Stadt. Dietrich. 
— Von den Protokollen über die mo Resiſionen 
der Kämmereihauptkaſſe und der Kaſſe der ſtädtiſchen 
Gas- und Waſſerwerke, und zwar vom 27. Juli, nom 31. Auguſt 
und vom 28. September d. J. wird Nenniniß genommen; die 
Summe der Vorſchüſſe betrug am 27. Juli 835 712 ME, am 
— en 836983 Mk. und am 28. September endlich 837637 

ar 

Der Finalabſchluß der Uferkaſſe für das 
Rechnungsjahr 1. April 1897/8 wird zur Kenntniß genommen. 
Die Einnahme betrug 32183 Mk. (gegen 32109 im Etat), die 
Ausgabe 23081 Mk. (gegen 22320 im Etat), Beſtand Ende März 
1898 9102 Mk. Der Beſtand wird zur Tilgung der Koſten der 
Uferbefeftisung bt. — Stadtv. Rawitzki fragt hierbei 
an, weshalb die Arbeiten zur Erweiterung der Ufer- 
bahn vollſtändig ruhen. Wenn dieſe Arbeiten jetzt nicht ausge⸗ 
führt würden, dann könne in Folge des Winters, des Frühjahrs⸗ 
hochwaſſers etc. leicht wieder nahezu ein ganzes Jahr bis zu 
ihrer Vollendung verge und das würde im Intereſſe von 
Handel und Schifffahrt ſehr zu bedauern ſein. Schon jetzt bei 
dem lebhafteren Herbſtverkehr hätten wir die Erweiterung der 
Ladegeleiſe ſehr vortheilhaft verwerthen können. — Stadtbaurath 
Schultze erwidert, das Projekt der Uferbahnerweiterung jei 
der Eiſenbahndirektion in Bromberg bereits vor 6 Monaten ein⸗ 
gereicht worden. Nach drei Monaten ſei von der Eiſenbahndirektion 
der Beſcheid eingegangen, daß das vorgelegte Projekt nicht zur 
Ausführung kommen könne. Auf eine erneute Eingabe von 
Seiten der Stadt habe dann die Eiſenbahndirektton eine Kommiſſion 
hergeſandt, und nun babe man an Ort und Stelle die Ueberzeugung 
gewonnen, daß das Projekt in der vorgelegten Form auszuführen 
ſei. Vor 6 bis 8 Tagen ſei denn auch die Genehmigung des 
Minifters dazu eingetroffen, am Dienſtag habe bereits die Ab⸗ 
fleckung vorgenommen werden können, worauf jetzt auch die 
Verlegung der Schienen erfolgen werde. Es ſei alſo mit Beſtimmt⸗ 
hett vorauszuſehen, daß wir noch in dieſem Herbſt mit der 
Erweiterung der Uferbahn fertig werden könnten. — 
Stadtv. Leudtke richtet bei dieſer Gelegenheit auch noch eine 
Anfrage an den Magiſtrat: Vor einiger Zeſt ſeien 7000 Mk. 
zur Ausbeſſerung des Straßenpflaſters in ver⸗ 
ſchiedenen Straßen bewinigt worden, bis jetzt ſei aber von den 
Arbeiten noch nichts zu ſehen; wenn man nicht bald damit be⸗ 
ginne, dann würde es wieder Winter werden und die Arbeiten 
müßten bis zum Frühjahr verſchoben werden. Für alle Fuhr⸗ 
werksbeſitzer ſei dieſe Ausſicht aber wenig tröſtlich. — Stadtbau⸗ 
rath Schultze erklärt die Verzögerung dadurch, daß man |. 3. 
die Ausſchreibung der in Rede ſtehenden Arbeiten be⸗ 
ſchloſſen habe; damit ſei immer ein gewiſſer Aufſchub verknüpft. 

Der Rechnung der Gasanſtaltskaſſe für das 
Verwaltungs jahr 1. April 1896/97 wird unter Genehmigung 
der Ueberſchreitungen Eutlaſtung ertheilt. Die Einnahmen betrugen 
290.721 Mk., während 293.607 Mk. im Etat vorgeſehen waren, 
die Ausgaben 262.157 Mk., gegen 279.272 Mk im Etat; an 
Beſtand verblieben 24093 Mk. Ueber die Verwendung dieſes 
wie des vorjährigen Beſtandes, die beide zur Beſtreitung der 
Roften des gegenwärtig in der begriffenen 
Erweiterungsbaues der Gasanſtalt mit gebraucht werden. 
wird ſpäter Rechenſchaft gegeben werden. 

Finalabſchluß der Kämmereikaſſe pro 1. April 
1897/98: Beſtand der Neſtverwaltung 83.647 Mk.; Summe 
der Einnahmen 842 236 Mk., gegen den Gtatsanjag von 
809.759 Mk., alſo ca. 32.000 Mk., mehr: Summe der 
Ausgaben 874 207 Mk. gegen 809.750 Mk. im Etat, alſo 
etwa 64 000 Mk. mehr (u a. haben die Kreisabgaben, 
die mit 90.000 Mk. in den Etat eingeſtellt waren, in Wirklichken 
141.000 Mk. betragen, al ſo 51000 Mk. mehr!), an Be 
ſtand verblieben 52.582 Mk. — Die Verſammlung nimmt die 
Rechnung zur Kenntniß und erklärt ſich mit der Deckung des 
Vorſchuſſes nach den Vorſchlägen des Magiſtrats einverſtanden. 

Der Finalabſchluß der Ziegeleikaſſe pro 
1. April 1897/98 wird gleichfalls zur Kenntnißnahme vorgelegt. 
Einnahme 38 856 Mk., Ausgabe 80665 Mk., Vor ſchu ß 
41808 Mk. Dieſer Vorſchuß iſt nun auch nicht mehr, wie das 
früher noch immer der Fall war, durch Lagerbeſtände gedeckt, und 
es hat ſich gezeigt, daß die n nicht 
beſtehen kann, hauptſächlich a — weil die Lehmge⸗ 
winnung zu koftſpielig if. Thatſächlich find, wie wir geſtern 
ſchon mittheilten, die Anſchaffungswerthe, d. h. die eigenen Roſten 
für die Herſtellung der Ziegel, bereits höher als die Verkaufs ⸗ 
werthe. Der Ausſchuß iſt deshalb, in Uebereinſtimmung mit dem 
Stadtbaurath, nunmehr zu dem Reſultat gekommen, daß die 
Ziegelei nicht mehr zu halten iſt, ſondern daß jo bald als irgend 
möglich der Betrieb aufgegeben werden muß. — 
3 Schultze theilt noch mit, daß der Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Berlammlung ſchon in nächſter Zeit eine dementſprechende 
Vorlage zugehen werde. — Oberbürgermeiſter Kohli kommt darauf 
zurück, daß früher einmal angeregt worden jei, auf dem Ziegelei⸗ 
grundſtück nach Soole zu bohren; ber Maglſtrat habe 
fi) wegen der Höhe der damit verknüpften Koften nicht zur Bor- 
können, dahingegen aber habe 
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Mk., wird für ausreichend erachtet und genehmigt. — Für 
Fuhrwerke, welche zu Militärtransporten zu geſtellen waren, 
bezw. noch zu geſtellen find, (Tit. IX, Poſ. 1b des Kämmerei; 
etats) werden 200 Mt. nachbewilligt. — Endlich wird noch von 
dem Finalabſchluß der Schlachthauskaſſe pro 
1897/98 Kenntniß genommen; die Einnahmen der laufenden Ver⸗ 
waltung betrugen 80 113, gegen 73345 im Etat; die Ausgaben 
72017, gegen den Etat 16300 Mk. weniger; Beſtand 8095 Mk., 
die auf die neue Rechnung vorgetragen werden. 

Damit iſt bis auf die Rechnung der Sparkaſſe pro 1897, 
welche für die nächſte Sitzung zurückgelegt wird, die geſammte 
Tagesordnung erſchöpft und es find nunmehr denn auch faͤmmtliche 
Reſte, die ſich noch von den Ferten her angeſammelt hatten, er⸗ 
ledigt. Schluß der Sitzung um 6 Uhr Abends. 


[Perſonalien.] Der Regierungs und Baurath 
Mad iſt mit dem 1. Oktober d. J. von Berlin an die Re- 
gierung in Marienwerder verſetzt. — Es find in gleicher 
Eigenſchaft verſetzt worden: der Amtsgerichts ſekretär Beödri ch 
in Dt. Eylau an das Amtsgericht in Neumark, der Amtsgerichts ⸗ 


ſekretär Haß in Schlochau an das Amtsgericht in Strasburg 


und der Amtsgerichtsaſſiſtent Kautz in Berent an dle Staats: 
anwaltſchaft in Danzig. 
Moritz Blum und des Droguiſten Herm. Wiebe zufunbeſoldeten 


Nathaherrn der Stadt Marienwerder und die Wahl des 
Brauereibeſitzers Richard Bauer zum unbeſoldeten Beige⸗ 


ordneten der Stadt Briefen iſt betätigt worden. — Im Kreiſe 
Culm iſt der Nittergutsbeſitzer Hinrichſen zu Plonchaw zum 
Amts vorſteher für den Amtsbezirk Villiſaß ernannt. — Dem 
Kaſernenwärter Adam Brotzk i zu Danzig iſt as Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

„ Befätiaung] Die Wiederwahl des Bürgermeifters 
Malſuowski zum Bürgermeiſter der Stadt Kauernik 
auf eine weitere zwölfjährige Amtsdauer iſt vom Herrn 
Regierungspräfidenten beſtätigt worden. 

+ Baldemar Meyer- Quartett.] Die Concert⸗ 
Saiſon dieſes Winters wurde geſtern mit dem Waldemar Meyer⸗ 
Quartett eröffnet. Wenn wir von den weiteren Concerten ähn⸗ 
liche Kunſigenüſſe erhoffen dürfen, wie von dem geſtrigen, jo 
können wir denſelben mit Freuden entgegenſehen und wünſchen, 
daß dieſe Concerte nicht zu ſpärlich ſtattfinden möchten. — Was 
die Leiſtungen der vier Künſiler anbetrifft, jo können wir mit 
Freuden konſtatiren, daß jeder derſelben Meiſter auf ſeinem 
Inſtrumente if, daß jeder die an ihn geſtellten Aufgaben voll 
und ganz zu erfüllen im Stande if. Das Zuſammenſpiel der 
4 Künſtler läßt an Korrektheit, Schönheit und Präziſion nichts 
zu wünſchen übrig. Jede Nüanzirung wurde aufs Vortrefflichſte 
ausgeführt; auch von der Technik können wir ſagen, daß Themen, 
Figuren, Läufe u. ſ. w. aufs deutlichſte und klarſte zu Gehör 


Figurenwerk aus. f 
als 4. ein Preſto. — Als 2. Quartett 
auartett im Es-bur. vom Beethoven, 
einem Poco adagio-Allegro, einem Adagio ma non troppo 
(ein Satz von tief ergreifender Wirkung) und einem Presto- 
Allegretto con varianioni. (In dieſem Satze iſt eine tiefe 
Leidenſchaft ausgeprägt.) Beide Nummern wurden von dem 
Quartett mit künſtleriſcher Vollendung ausgeführt. — Herr 
W. Meyer trat mit dem D— dur Conzert von Mozart 
auch als Solſſt auf. Mit welcher Zartheit und mit welchem 
Verſtändniß gerade Mozartſche Mufik behandelt ſein will. ſollte 
ieder Mufiktreibende wiſſen. Herr Meyer zeigte bei der 
geſtrigen Vorführung des Concerts, daß er Mozartſche Mufik 
ſowohl nach techniſcher als auch nach rein mufitaliſcher Seite zu 
handeln und auszuführen verſteht. Das Conzert beſteht aus 


3 Sägen, von welchen wir den 3., Rondo, ganz beſonders 
erwähnen. Ein Satz voll lieblicher Aare lien Frohfinns 


und ſchekmiſcher Nederi. Die Klavſerb g zu dem 
Concert wurde ziemlich ſauber ausgeführt. Wir 
glauben zum Schluß ſagen zu dürfen, daß das Concert auf 
jeden einzelnen der zahlreich verſammelten Zuhörerſchaft einen 
guten Eindruck gemacht hat, daß es jedem eine ſchöne und 
bleibende Erinnerung fein wird und daß wir den Künſtlern ſo⸗ 
wohl wie dem Concertunternehmer für den ee 


Am 1. November d. Js. 


ößeren Münzfund, der jeit 1892 dem Vorſtande 
Oberpräftdebtg. Senne — Borfigender iſt bekanntlich der Herr 


abergeden worden Außer dieſen größeren Funden find 
fand werten Be W. u E Iamm. aan einge- 
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Landwirthſchaftlichen 
über den 15. November hinaus bis zum 1. herr 
geſtattet worden. 


— Die Erſatzwahl des Kaufmanns 


3 Ausſicht üb d i 1 > 
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wurde, 2 
lage der Beleidigung der katholiſchen Kirche durch Unterlaſſung des Hut⸗ 


achte in der Marienburger 


„[Die Heizkraft der Hölzer] Daß Hartholz 
größere Heiztraft beſitze als Weichholz, iſt eine weitverbreitete, 
aber ierge Annahme. Nach eingehenden Unterſuchungen über 
dieſen Gegenſtand befigt von den Hölzern, wie die „Techn. Roſch.“ 
mittheilt, Lindenholz mit 99 Proz. die größte Heiztraft; es folgen 
ſodann Feldrüſter uno Fichte mit 98, Weide, Kaſtante und Lärche 
mit 97, Ahorn und Föhre mit 96, Schwarzpappel mit 95 und 
Weiß birke mit 94 Proz.; hiermit iſt die Reihe der Weichhölzer 
erſchöpft. Erſt nach der Weißbirke folgen die bekannten Hart⸗ 
hölzer, wie Eichenholz mit 92, Weißbuche mit 91 und Rothbuche 
mit nur 90 Prozent Heizkraft. Es if ſomit leicht erſichtlich, daß 
Hartholz die geringſte Heizkraft befigt. 

ifgür Vorträge über das Bürgerliche Gejepbud,] 
die zur Einführung deutſcher Rechtsanwälte in das neue Recht in 
Bädern und Sommerfriſchorten gehalten werden ſollen, wird 
im Reichshaushaltsetat für 1899 nach der „Voſſ. Ztg.“ eine Summe ge⸗ 
fordert werden. Schon jetzt werden in einzelnen Orten ſolche Vorleſungen 
gehalten. Nun hat der deutſche Anwaltverein Vorſorge getroffen, daß den⸗ 
jenigen Rechtsanwälten, die infolge ihres Wohnſitzes und ihrer geſchäftlichen 
Inanſpruchnahme verhindert ſind, die bisherigen Vorleſungen zu beſuchen, 
während der nächſten Gerichtsferien Erſatz geboten werde. Es ſollen an 
paſſenden Orten, die zugleich der Erholung dienen, für einen Oberlandes⸗ 

erichtsbezirk oder für mehrere Bezirke gemeinſam in der Zeit vom 20. 
Juli bis 3. September 1899 Vorträge über das Bürgerliche Geſetzbuch ges 
halten werden. Als Honorar für den Vortragenden ſind 1 500 Mark in 
Aus ſicht genommen. Außer den Rechtsanwälten ſollen Richter, höhere 
Verwaltungsbeamte und Gerichtsſchreiber zu den Vorleſungen zugelaſſen 
werden. Der Beitrag des Theilnehmers zu den Koſten iſt auf 30 Mark 
fefigefegt worden. Indeſſen hat der Staats ſekretär des Reichsjuſtizamtes 
zugeſagt, von dem Reichstag im nächſten Haushalt eine Summe zu fordern, 
aus der das Honorar der Vortragenden und etwaige Stellvertretungs⸗ 
koſten einzelner Herren beftritten werden können. In Ausſicht genommen ind als 
Vortragsorte Partenkirchen, Reichenhall oder Berchtesgaden, Erlangen, 
Freienwalde a. O. oder Saßnitz, Sagbıng, Hirſchberg i. Schl., Marburg, 
Bonn oder Rolandseck, Freiburg i. B., Jagdſchloß Niederwald, Dresden, 
Warnemünde, Glücksburg, Blankenburg, Cranz oder Zoppot, 
Friedrichsroda, Freudenſtadt oder Friedrichshafen, Neuſtadt an der Hardt. 
Die Wahl des Vortragsortes ſoll ganz frei ſtehen. 

[Der Gartenbau⸗Verein für Thorn und Umgegend! hielt 
ſeine Monatsverſammlung am Mittwoch, den 5. d. Mts. bei Kotſchedoff 
ab. Es lagen wichtige Angelegenheiten nicht vor; u. a. wurden Mit⸗ 
theilungen gemacht üder den Bezug von Neuheiten in Sämereien und 
Pflanzen und über die Vortheile bei gemeinſchaftlichem Bezug. Die Mit⸗ 
glieder waren zahlreich erſchienen. 

+ [Die Innung der Fleiſchermeiſter!] dielt Mittwoch 
Nachmittags auf der Herberge der Vereinigten Innungen Quattal ab. 
Es wurden fünf Aus gelernte freigeſprochen und zwei Lehrlinge einge⸗ 
ſchrieben. Die Flelſchergeſellen halten ihr Quartal Mittwoch, den 
15. Oktober auf der Herberge ab. 

[Bon der Weichſel. Waſſerſtand heute 


0,05 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 9 Grad Eingetroffen iſt Dampfer 
„Montwy“ aus Danzig bezw. Bromberg mit Kolonialgütern ac. beladen, 


ferner drei Kähne mit Ladung aus Danzig, fünf Kühne mit Ladung aus 
Polen. Abgeſchwommen find ſechs Kähne mit Zucker nat Neufahrwaſſer. 
Eingegangen ſieben Traften Rumdtiefern, Mauerlatten und Schwellen. 


„Swjet“ erklärt die Meldung ausländiſcher Polenblätter, 
katholiſchen Briefterfeminare in Wloclawech, Sein) und 
Sandomir geſchloſſen worden ſeien, für eine böswillige Verleumdung. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 
— Ueber die Alpen fahrt im Ballon, die der Luſt⸗ 
ſchiffer Spelterin i von Sitten in der Schweiz aus unternommen hat 
und die ihn, wie gemeldet, auf franzöſiſches Gebiet führte, wird noch be» 
richtet: Nachdem der Ballon „Vega“ mit Kapitän Spelterini, Profeſſor 
Heim, Dr. Maurer und Dr. Biedermann Vormittags 10 Uhr aufge» 
ſtiegen war, kam er bei 2500 Meter Höhe in Südoſtwind. Als er auf 
4500 Meter geftiegen war, ging er über die Diablerets und die Waadt⸗ 
länder Alpen und erhob ſich dann auf 6000 und bis 6300 Meter. Hier 
herrſchte eine Kälte von 21 Grad. Den Inſaſſen bot ſich eine un 
S 5 war lau, nur wieder 

zeigte ſich etwas Herbfinebel. Es folgte nun eine ſtundenlange Fahrt g. 

ordweſt, ſtets in fiber 5000 Meter Pope. Das Befinden der Paſſ 

war meiſt vortrefflich, nur einer benöthigte Zufuhr von ta llchen 
Sauerſtoff. Ueber 6000 Meter Höhe wurde man zur Arbeit ſchlaff. 
„Der Jura“, ſo erzählen die Theilnehmer, „war wie nur unbedeutende 
Runzeln der Erde unter uns ſichtbar. Die Alpen lagen wie eine großar⸗ 
tige Wand hinter uns. Wir fuhren über Stecroig, Beſaucon, Grad und 
landeten zwiſchen Langres und Dijon Nachmittags 4½ Uhr. Die Lan⸗ 
dung war wegen Unterwindes etwas ſchwierig, verlief aber bei der Ge⸗ 
ſciclichen ded Kapitäns ohne Unfall. Alle wiſſenſchaftlichen Inſtrumente 
haben ſich vorzüglich bewährt. 5 


Vermiſchtes. 
Der holländiſche Pian iſt Sieveking, welcher im 


Au in Iſchl unter Beſchuldi der Religions ſtör verhaftet 
Eng Ba, dem Kreisgericht zu Wel Gee nie 2 


abnehmens vor einem amtirenden Geiſtlichen und der Religionsftörung 
freigeſprochen. Dagegen wurde er wegen Beleidigung eines Geiſtlichen bei 
Ausübung einer kirchlichen Handlung durch den usdruck „Lump“ zu 
drei Tagen einfachen Arxeſteß derurt 

Gaßglühlichtprozeſſe. Die bisher in der Berufungs inſtanz 
noch nicht erledigten Gasglühlichtprozeſſe ſtanden geſtern vor dem Civil⸗ 
ſenat des Berliner Kammergerichts zur an. Es kam jedoch 
zu keiner Verhandlung, denn die Deutſche Gasgl . 
ließ die Erklärung abgeben, daß fie auf alle geltend gemachten Anſprüche 
verzichte und die Ihmpatliogen Klagen zurücknehme. 

Indianer auf dem n Im nordamerikani⸗ 
ſchen Staate Mineſota fand nach einer Meldung aus Walker ein heftiger 
Kampf zwiſchen Truppen der Vereinigten Staaten unter General Bacon 
und Indianern ſtatt. Bacon ſoll mit der geſammten Mannſchaft — 100 
Mann — nieder gemetzelt worden ſein. Von Waſhington wurde 
telegraphiſch die Abſendung einer Verſtärkung von 5000 Mann erbeten. 
Eine Ppätere Meldung ſchwächt Vorſtehendes dahin ab, daß noch 
keine Beſtätigung über die Niederlage vorliege. 

rothen Handſchuhen und 


Weil ſie in weißen Hoſen, 
Hüten zum Begräbniß eines Parteigenoſſen erſchienen, waren in 
1 (Sachſen) zehn Sozialdemokraten von der Polizeibehörde in 
je 30 Mark Geldſtrafe genommen worden. ie beantragten richterliche 
———— Das Zwickauer Amtsgericht hat aber felbitverftändlich jetzt 

das polizeiliche Strafmandat beftätigt. 

Ein höchſt merkwürdiges Verbrechen ruſt in Wien 
* Senſation hervor. Ein wo nder Mann, Adalbert von 
ajerski, 32 Jahre alt, erſchoß zuerſt jeine ſchlafende Frau und 
dann ſich ſelbſt, aus keinem anderen Grunde, als weil maßloſer 
litterariſcher Ehrgeiz ihm alle möglichen Unternehmungen ein ⸗ 
geb, welche zu keinem Erfolge führten, da Majerski keine gründliche 
ildung beſaß und auch wenig Begabung. Als Sohn eines reichen un⸗ 
ſich, jein age yersagg zu vermalten, und 
iebte nur für Wiſſenſchaft und Litteratur. eine und ſeiner Mutter 


Er gab eine Zeitſchriſt „Dichter⸗ 
in ganzes Jahr in 


heim“ für junge Anfänger heraus. Er lebte ein ganzes J der 
Villa bei Wien, wo er die 8 B am Sonn früh 
ausübte. Seine Mutter eilte üſſe herbei und fand ihn ſter⸗ 
j iſt durch ſeine mit 

ft eine Baroneſſe Mathilde 

v Sa aus Bethmar Jahre 1893 wurde 
Maferski von Berlin aus die Leitung der „Internatio Ko ndenz⸗ 
aſſoziation“, Un enz, den Austauſch von Auskünften 


„ eines Unternehm 
aller Art unter ſeinen Mitgliedern bezweckt, 
Neue een Neue Palais bei 
Potsdam u 8 3 N inne — ** Die 
See f de 8e Feen um, bi 3 des 


Balelt i. in feine! aun dhe Knöpfen 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Oktober. Ze: POWER 
wonach . 


verſehen, die mit der Feuerwehr und den Regimentern direkt ver⸗ 


n 

Ein ſchwerer Bauunfall hat ſich am Donnerſtag auf dem 
Neudau des Offizierkaſinos des Garde⸗Fußartillerie⸗Regiments in Spanden 
zuge: en. Ein Innengerüft brach zuſammen und 13 Mann ſtürzten im 

ie Tiefe. 3 davon erlitten ſchwere, 5 leichtere Verletzungen. 

Bei einer Artillerie⸗ Uebung zu Aarhus (Dänemark) 
explodirte beim Laden eines Geſchützes ein Geſchoß. Der Schuß fuhr 
hinten hinaus, wodurch andere Geſchoſſe ebenfalls explodirten. 1 Soldat 
wurde getödtet, 7 Mann ſind ſchwer verletzt. 

Ein Orkan hat im nordamerikaniſchen Staate Georgia 
— Leider ſind ihm auch hundert Menſchenleden zum Opfer ge⸗ 


Durch die Ausbreitung dez gelben Fiederz 
wird die Lage am Miſſiſſippi immer ernſter. Die meiſten Weißen haben 
Jadſon verlaſſen, die zurückgebliebenen Sch ſind durch einen 
Kordon von dem Verkehr nach außen abgeſperrt; fie leiden tm 
Folge deſſen Noth und Haben um Zusendung don Lebenz⸗ und Arzuei⸗ 
m 


Im Taifun untergegangen iſt der unter japaniſcher 
Flagge fahrende, frühere Dampfer des Norddeuiſchen Lloyd „Lübeck“ auf 
der ns von Japan nach Formoſa. Siebzig Perjonen er⸗ 
tranken. 

In den Sandſteinbrüchen bei Bigenburg (Provinz 
Sachſen) wurden fünf Arbeiter durch ein abſtürzendes Zelsftüd verſchüttet; 
zwei wurden getödtet, die drei anderen ſchwer verletzt. 

Wegen Engel macherei wurden in Hamburg drei vorbeſtrafte 
Schweſtern und deren Vater verhaftet. : 

Ein ungewöhnlich findiger Ouatfalber wurde neulich 
in Paris verhaftet. Dieſer hatte mit großem klingendem Erfolge an 
Bord der Schiffe „prakticirt“, die die Verbindung zwiſchen Dover und 
Calais unterhalten. Sein bewährtes Verfahren war folgendermaßen. Er 
ging mit einer Helſershelſerin zuſammen an Bord, und mitten auf dem 
Kanal wurde letztere ſcheinbar heftig ſeekrank unter derartigen Erſcheinungen 
von Uebelbefinden, daß ſich eine Gruppe von theilnahms vollen Paſſagieren 
um ſie bildete. Der Schwindler zog dann eine kleine Flaſche hervor, die 
angeblich eine Arznei von wunderbarer Wirkſamkeit enthielt, und gab der 
ſo heftig Erkrankten davon ein. Nachdem ſie einen Mund voll herunterge⸗ 
ſchluckt hatte, erklärte ſie ſich alsbald auf die wunderbarſte Weiſe wieder⸗ 
bergeſtellt. Die Zeugen dieſes Wunders verfehlten natürlich nicht, den 
Quackſalber nach ſeinem Geheimniſſe zu fragen und erhielten dann zur 
Antwort, er ginge nach England, um dort über ſein Patent für dieſe 
Arznei zu verfügen, er wollte jedoch trotzdem aus Menſchlichkeit einige 
Flaſchen ſeiner Medizin ablaſſen, die er dann auch meiſtens kurz vor An⸗ 
kunft in dem Hafen für je 20 Francs an den Mann brachte. Erſt bei 
der Rückfahrt war es dann den Betrogenen überlaſſen, zu der Erkeuntniß 

u kommen, daß die theuer erſtandene Arznei nichts anderes war als — 
efärbtes Waſſer. 


| 


— —— — ([— — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu porn, 


Waſſerſtand am 7. Oktober um 7 Morgenz: + 0,04 
up‘ eee + 12 Grad Celſ. Wetter: bewölkt 
ub: . 


Wetteraussichten für das nördliche Deutſchland: 

Sonnabend, den 8. Oktober: Ziemlich milde, wolkig, vielfach bedeckt 
und Regen. Lebhafte Winde. 

Sonnen» Auf 6 21 Min., Un 5 Uhr 34 Min. 

Nond⸗ Aufg. 1 12 Nachm., Unterg. 2 4 Min. Vorm. 

Sonntag, den 9. Oktober: Wolkig, Regenfälle, milde. Starker Wind. 
Sturmwarnung. 

Montag, den 10. Oktober: Veränderlich, ſtarker Wind. 

Dienſtag, den 11. Oktober: Wolkig, Regenfälle, lebhafter Wind. Nor⸗ 
male Temperatur.] 


Sandels nachrichten. 


Hamburg, Donnerſtag, 6. Oktober, 6 uhr Abends. Zucker markt. 
Telegramm der Hamburger Firma Jozwich u. Co. Hamburg.) Rüden⸗ 
uder 1. Produkt Baſis 88%, frei an Bord Hamburg pr. Oktober 9,70, 

pr. März 10,00, pr. Auguſt 10,35. Ruhig. 


Thorner Marktbericht 
. Oltober. 


von Freitag, dem 7 

Stroh (Richt-) pro Ctr. 2,——0,— | Wels pro Pfund. . 0,40 0,5 
Hen pro Centner. . 1, 1 Kaulbarſche 8 25—0.— 
Kartoffeln „ 1,50 —1, 80 Breſſen 8 0,20—0,25 
Rotktohl 1 Kopf. . 0, 10—0, 20 Schleie, . . 0,40-0,50 
Wirſingkohl . 0,10 —0,15 Aal . 0,80—0,95 
Blumenkohl „ . 0,10 0,50 Hechte „ 0,35—0,40 
Weißkohl pro 3 Köpfe. 0,12—0,18 || Karauſchen 0,80—0,35 
Kohlrabi pro Mandel 0,15 —0,25 Barſche , 0,30—0,40 
Bohnen, grüne pr. 1 Pfd. 0,20—0,25 Zander 0,50—0,60 
Salat pro 6 Köpfe . 0,15—0,— Karpfen „ 8 0,00 —0,00 
Mohrrüden 3 Pfund . 0,10-0,— || Barbinen 0,30—0,40 
Radieschen 3 Bunde . 0,25 —0,— Stör . 0.——0.— 
Rüben (e de 3 Pfd. 0,10—0,15 Weißſiſ che, 0,15—0,25 

pro Mandel 0,20 9,60 || Krebſe pro Schock 0.—0.— 
Aepfel, pro Pfund 0, ‚10 || Puten, das Stück 4,.——6.— 
Birnen 1 Pfund , 09,20--0,30 || Gänse, das Stüd . 3,.——8.— 
Pflaumen pro 2 Pfund 0,15—0,— || Enten, das Paar .. 1,80 2,50 
5 Shen 1 or ei Se — —— vos; Stück rer; 

utter Pfund . 0,80 —1, e Hühner, Paar 1,10 — 

Eier, ds Scho . 2.,40— 2,80 Tauben das Paar . 0,50 —0,70 


Honigpilze, Reizter und Gelbhütchen pro Mandel 10 Pfennig. 
Berliner telegraphiſche Schlukkonrſe. 
da D . D 


7. 10. 6. 10. 


331 der Fond. er 970 Poſ. Pfandb. un 98,70, 98,60 
„Banknoten. 16,3516, ” * 0 Wr 
Warſchau 8 216,25 216,20 Poln. Pſdbr. 4½% 100,75 100,90 
Oeſterreich. 169,85 169,85 Türk. 1% Anleihe 2 26.40 26,60 
br. 94,40 94,40 Ital. Rente 4% 91,78 —.— 
Conſols 2. 101,90 101,90 Rum. R. v. 1894 4% 92,50 92,40 
Aa 101,60/101,75| Dise, Comm. 195,90 196,.— 
ch. 93,40) 93,40 Harp. Bergw.⸗Act. 175.10 174,40 
ch. Reich sans: % 101,80 101,75 Thor. Stadtanl. 3½ % —.— 97,50 
Wpr. Pfdbr. 5% ld II 90,20 89,.— Weizen: loco in 
— * 80. 50 * 98,90 98,70 New⸗Dork 73.0 73,0 
Spiritus 70er loco. 52,—| 52,30 
Staats-Anl. 5% 


Wechſel⸗Dizeont 4% Lombard-Zinsfuß für deutſche 
Londoner Diskont um 2% erhöht. 


Todesfall 


10 Prozent | u Thihabers und keu-Veberuahm, veranlassen uns zu einem 
—— wirklichen Ausverkauf 
extra Rabatt] sänmtl. Bestände in Damenkleiderstuffe für Winter, Herbst, Frühjahr 
und Sommer, und fferiren beispielsweise 
stoff 2. Kleid für I. So Mx. 
” 7 77 = ” 
„ ” 
2 2 Kleid 1 3.90 ” 
sowie neueste Eingänge der modernsten 
Kleider- und Blousenstoffe für den Winter, 

versend. in einzeln. Metern, bei Aufträgen v. 20 Mk. an franoo 
Oet Co., Frankfurt a. M. Versandthaus. 
Sul zum ganzen Horrenanzug für M. 3.25 \ mit 10 Prozent 
Cheviotanzug „ „ 5.85 fl extra Rabatt. 


2 Pipe Kopfhaut und ſchönen 
Wer liebt EEE 


vor Ko önert dal Haar! N it Schuß⸗ 
marke: 2 er Sn 81 T lee ui bi Panl Weber, Droge 


Inventur - Liquidation. 
Muster 
auf Verlangen 
franoo. 


Modebilder gratis. 


2 2 2 


Weidenverkauf 


auf der Ziegeleikämpe der Stadt Thorn 
Auf der 3 werden nachſtehende Weidenſchläge zum — geftellt : 
an 10 mit 1.748 ha : jährigen Weidenwuchſes 


r 
„ 12 „ 7 
* 5 ” 1.00 ” 


„ 


on N= 
Er 


5 1.5 
Wir haben ben e meiſtbietenden Berfauf an Okt und Stelle einen Term in 
Vormittags 10 uhr in Wieses Kämpe 
anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Berkaufsbedingungen auch vorher im Magistrat 


auf Sonnabend, den 15. Oktober, 


8 
geſehen bezw. von demfelben gegen Erſtattung 
Der Hilfsförſter Neipert zu Thorn 
bie Parzellen jederzeit vorher vorzuzeigen. 
Thorn, den 1. Oktober 1898. 


Der Nagiſtrat. 


Verkauf v. all. Lagerſtroh. 
Dienflag, 11. Oktober 1898, 
Nachm. 2 Uhr in der Wilhelmkaſerne⸗ 
„ 3½ „ auf der Jakobsesplanade 
Di — „ 
Aluwoch 12. Oktober 1898, 
Nachm. 3 Uhr 5 Fort York (II). 
4 Bülow (I), 


„ 4½ „ Feſte König Will. haben wir heute unſeren feit — Vertreter: Robert TIIK 


helm (Buchtafort). 
Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Auf der ſtädtiſchen Ziegeleikämpe ſollen 
nachſtehende Wieſen⸗ und Ackerparzellen auf 


6 Jahre (vom 11. November er. ab) öffent- [Gelder für uus zu behändigen 


lich 7 an Ort und Stelle ver⸗ 
werden: 
f J. Am Winterhafen: 
8 en 2 in Größe von 2.407 ha 
1 „ 2.289 „ 


„ 2384 „ 
II. Hinter dem Pionier⸗ 
waſſerübungsplatz: 

d) Parzelle 7 in Größe von 6.558 ha 
e) ” * * * 5¹ * 
10 ” 10 ” * ” 4.106 * 
55 FE e eee 
n „ 0.810 „ 


Wir haben hierzu einen Termin auf 
Sonnabend, 8. Oktober d. Is., 
Vormittags 10 Uhr 

in Wiesen Küäupe anberaumt. 

Die Verpachtungsbedingungen werden in 
dem Termin bekannt gemacht, können aber 
auch vorher im Bureau I eingeſehen werden. 

Der Meiſtbietende hat für die betreffende 

rzelle den halben Betrag der jährlichen 
als Kaution zu hinterlegen. 
Der Hilfsförfter Neipert iſt angewieſen, 
die Parzellen auf Wunſch vorher vorzu⸗ 


3943 
7. born, den 30. September 1898. 
r Magiſtrat. 


Koks 


iſt das beſte und 


billigſte 


Heizmalerial. 


Die Gazanſtalt verkauft noch bis auf 


82 
K Ctr. groben Koks für 80 Pf., 
„ e 6 
aus nfuhr. 3 
Thorn, den 1. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 


Uur madebeuler 
Silienmildj-Heife 


von Bergmann & Co., Raebeul⸗Dresden, 
iſt vorzüglich nnd allbewährt zur Erlangung 
w Haut und eines 


Adolf Leetz und Anders & Co. 


Standesamt Mocker. 
Bom 20. September bis 6. Oktober 1898 | Danz 
ſind gemeldet: 


1. Tochter dem Bäcker Rudolf Priebe. 
u dem Arb. m Dobrowäti. 


Arb. Ernſt Son . 4. 1. 
a 5. 2 


Schramm⸗Fort Scharnhorſt. x 
dem Urb. Nikolaus Pinjedi. 10. T. dem 
Anton Kowalski. 11. T. dem Beſt 
ig 5 Unehel. T. 13. T. 
Joſeph Winiarski⸗ Schönwalde. 14. S. 
Arb. Gaul Witt⸗Col. Weißhof. 15. Unehel. 
S. 16. S. dem Steinſetzer Franz Richert. 
17. S. dem Schmied Sr — domsti. 


0 we“ 


Maure erde eingeführt. Der Erfolg, welcher mit dleſem i uni 10.44 2. 1 Kale 
8 E Ko SR 5 en es Machine dch und etwas 9 vorzüglichen Werke bei Violinſchülern er⸗ n Brücken ftraße 16 16, 1 Be We 32125 15 11 9155 

4 ane Tat ud Lan 3 so n 1½ Std. arbeit machen kann, wird zu einem Knaben] zielt wird, iſt ein üb chend — Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. Kasse 1.09 a a kei ER 
. 5 155 von fieben Jahren gest und wie allgemein Solle s Violin⸗ ar — 


rows önwalbe, 2 
mit Ei rm Sog Da chen Nowa⸗ 


Osterode, Ostpr. 


iſt billig zu Pate, Offerten bitte an mich 


e Fun Abbruch punerkanfen 


ſchaffner F N 
ae. 0 je Marie Dan - 


Schützenhaus-Saal. 


Sonntag, den 9, Oktober er. 


Spezialltaten⸗ 


Vorſtellung. 
Durchweg neue Kräfte. 


Näheres morgen. 
Die Direktion 


Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt 
= Karlsruher Lebensverſicherung — 
1835 errichtet — auf reiner Gegenſeitigkeit — erweitert 1864 
Verſicherungsſumme: 390 Millionen Mark. 

Geſammtvermögen: 122 Millionen Mark. 


Ganzer Ueberſchuß den Verſicherten. Steigende Dividende: für 1897 
bei den älteſten Verſicherungen bis 115% der Jahresprämie. 
Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Verſicherungen. 
Mitverſicherung auf Prämienfreiheit im Invaliditätsfalle 
Freie Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige. 
Vertreter in Thorn: Albert Land, Tuchmacherſtr. 4. 


* * 


* 


„(Wieſes Kämpe) 


zn * 
zz 7 2 8 


” 


10 Cr ο 


„ (Neuanl.) 


8-Burean 1 Rathhaus 1 Treppe ein» 
von 40 Pf. Schreibegebühren bezogen werden. 
iſt angewieſen, auf Wunſch der Kauflluſtigen 


Klein-Kinder-Bewahr-Verein. 
Weihnachts- Bazar 
am 9. November. 


Air 


Bekanntmachung. n 
e e ee Aachener Badeofen — fattpndenen 


Thorn, den 6. Bohr 1898, 4027 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


D. R.-P. Deber 50000 Oefen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! * Original 
— R.-P. 


nem Houben's Gasöfen 


Ad Proſpekte gratis 
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


Tanz-Kränzchen 
mit Humoriſtiſchen Vorträgen 


ladet ergebenſt ein 


M. 8 3 66. 
Anfang 7 Uhr. — 


Schützenhaus. 


Heute, Sonnabend, S. d. Mis,, 


von 1 ab: 
3, Wurſteſſen, 


5 wozu ergebenſt einladet 
F. Grunau. 


Jeden Sonnabend, 
von 6 —5 ab: 
Leberwürbchen 


R. Beier, Mocker, Bergſtraße. 


Schönes Fohleufiſch 


offerirt die Roßſchlächterei 
Bäckerſtraße 25 u. Mocker, Lindenſtraße 8. 


Höhere Privat-Mädchenschule. 

Der Unterricht beginnt Dienſtag, den 
18. Oktober er. für alle Klaſſen um 
9 Uhr. Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet Montag, den 17. Oktober von 10 bis 
12 Uhr Vormittags im Schullokal, Segler; 
straße 10, 2 Tr., ftatt. 
Martha Küntzel, 

Schulvorſteherin. 


über zwei Jahren beſchäftigten 
Haudlungsgehilfen 


paul Doering 


und warnen Jedermann, ihm 


brriſiſce Sopotbehen-Ahtien-Bank- | 


Berlin. 


Anträge auf Darlehen zur erſten Stelle nimmt entgegen 


H. Lierau, Danzig, 
1381 Bteifergeite 86. 


oder irgend welches uns be⸗ 

treffende Geſchäft mit ihm ab- 

zuſchließen. 3998 
Thorn, den 5. Oktober 1898 


Gebrüder Pichert, 


Gef. m. b. H. 


Beschäftsverlegung. 


Hin 1. Oktober berlege mein 


photograph. Beschäft 


in den Neubau 


Katharinenſtraße 8 


gegenüber dem Königl. Gouvernement. 


H. Gerdom 


Photograph. 3883 


4025 


[Central Bobbin 

ähmaschinen 

Durch Reichs⸗Patente geſchützt. 
Größte 


Gründlichen 
atmen io bt 


Kaufen Sie 
als besten Ersatz für Naturbutter 


Süssrahm-Margarine 


a Pfd. 60 FPR. 


— 


BEE Steparatur-XBerkiiatt. 
Einfachſte Handhabung. 


Eine Heine Mittelwohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör ſofort 
zu vermiethen. cherſtruße 55. 


Kirchliche Nachrichten. 


Das am neuen a ” 
’ delegene Grundstück i 
verkaufen. Das Wohnhaus ir 
ein Doppelhaus m. geräumigem 


Hofraum, vorzügl K 
räumen und Stallungen, N 1 


e 1 be Dam enhüte Am 18. Sonntag n. Trinit., 9. Oktober 1898. 
„Oſteroder Zeitung“ — a werden sauber und billig Vorm. 9¼ Uhr: r e Jacobi. 


garnirt u. modernisirt bei 


— Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Kollekte für die Urchliche © Armen - Stiftung. 


Nenftäbt. evang. evang. . Kirch. 
Vorm. 9½½ Uhr: erer d 


Nachber Beichte und — 
Nachm.: Kein et 


arnifonfirche. 
Vorm. 10%, ri Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 


2 Gartengrundfüc 


5020 Im groß, frühere Handelsgärtnerei 
Bromber zer Vorſtadt 5b 
vis-a-vis erue 


Zahlungsbebingungen. 
Singer Co., Act. Ges. 


Centrale für Oſte deutschland: | 
Danzig, Gr. Wollwebergasse 15. 
Thorn, Bäckerstrasse 35. 
Frühere Firma: G. Neidlinger. 


lask 
oe — Danzig, 


mit Firmen- eri 


8 Mk. 
gl. Moder mit Material: e VOR 5 


— chaft 1. Umgugßhalber von Ratkebuchdr. Ernst Lambeck, Mäbchenfchule Meder. | 
Ian m 99 ger Anzahlung zu verkaufen. ö Nachm. 5 Uhr: d 
— die Expedition dieſer Zeitung. 0 \ Herr Pfarrer Heuer. 
Evang. luth. in Modes. 
Vorm. 9% Uhr: Gotte r labor W 
find die Baulichkeiten auf dem Grundſtücke Meyer. 
en Vorſtabt 330. . Nachmittags 3 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. 
Keil — 2 — N A FH R UN G auch 8 auf r zu 5 Vorm. 10 At: Gotteäheenft 
Offerten in der Exp. d. Big. u. F. H. 28. Herr Pfarrer E 


ndemann. 
went I den Pfarrhausbau in Piasken⸗ 


kde — — 


1 nick. 
Madchen für 9 Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 4 
oder direct durch welches gut kochen kann und ana Dont 85 Herr Pfarrer ce 


Gemeinde 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Vorm. 11%, Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Prediger Hiltmann. 
Shynagogale Aachrichten. 
Sonnabend, den 8.: Predigt u Bere 
10% Uhr Vormittags, Abendan dacht 


2 Wohnungen — 


von ſofort zu vermiethen. 
e. Limmer. & Kaun. 


Möbl. Zimmer 


Segen beſitzt, wird zum 15. 
. C. f. Neumann € Sohn, . Neven geg 


3988 
Berlin W. Taubenstr. 51—52. von age 10 Tigers 
Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. - 


Wilhelmstadt. 


unſern Wohnhäu P 
WS anerkannt dees Lehrmittel Beim | F 


SS Unterricht 
Suche einen Lehrling, 


wenn möglich u. e 8 ſofort. Violin piel 


0 h. ii in den meiſten Seminarien und Privat» 
Muſikſchulen des In⸗ und Auslandes die 
prakt. Violinſchule von Fr. Solle 


‚aan 


ucht. ger, 
ner beliebt ift, beweiſt ihr bisheriger 
Frau —— ia Kunkel, und täglich fichfteigernder wie Senes ||1 


Argenau. Biolinſchule ift Wel 
Fasten 4 1 . 1. 20 Pf. oder in 1 Bde 


à 7 Mk. 20 i bei: 
Walter Lambeck 
Muſſkalien handlung. 


Bäckerstraße 39, 9,0 
1 Zimmer ven fofert zu vermiethen. 


von fof 


Drud und Verlag ber Rathäbuchbruderel Einst Lamabsez. Thorn. 


